
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

47
7 

01
3

A
1

TEPZZ¥477Z_¥A_T
(11) EP 3 477 013 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
01.05.2019 Patentblatt 2019/18

(21) Anmeldenummer: 18198659.7

(22) Anmeldetag: 04.10.2018

(51) Int Cl.:
E04F 13/06 (2006.01) E06B 1/62 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 30.10.2017 AT 4202017

(71) Anmelder: all-tech Profile GmbH
9701 Rothenthurn - Spittal an der Drau (AT)

(72) Erfinder: Kaßmannhuber, Peter
9701 Rothenthurn an der Drau (AT)

(74) Vertreter: Wirnsberger & Lerchbaum 
Patentanwälte OG
Mühlgasse 3
8700 Leoben (AT)

(54) ANSCHLUSSPROFIL FÜR AN EINEN PUTZ ANGRENZENDE BAUTEILE

(57) Die Erfindung betrifft ein Anschlussprofil (1) für
an einen Putz angrenzende Bauteile (11), wie Fenster-
stöcke oder Türrahmen, umfassend einen Dichtschenkel
(2) und einen Putzschenkel (3). Um eine vollständige
Funktion des Anschlussprofils (1) zu gewährleisten, ist

erfindungsgemäß vorgesehen, dass der Putzschenkel
(3) zumindest einen Bewegungsstreifen (5) aufweist, um
eine Verformbarkeit des Anschlussprofils (1) zu ermög-
lichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlussprofil für an
einen Putz angrenzende Bauteile, wie Fensterstöcke
oder Türrahmen, umfassend einen Dichtschenkel und
einen Putzschenkel.
[0002] Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine Ver-
wendung für ein derartiges Anschlussprofil.
[0003] Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Herstellung eines Anschlussprofils, insbesondere eines
erfindungsgemäßen Anschlussprofils, wobei das An-
schlussprofil mit einem Dichtschenkel und einem Putz-
schenkel ausgebildet wird.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind Anschlusspro-
file bekannt, welche dazu geeignet sind, unterschiedliche
Ausdehnungen zwischen den Bauteilen und dem Putz
auszugleichen. Üblicherweise sind bei einem Gebäude
der Putz und andere Bauteile, wie etwa Fensterstöcke,
Türrahmen oder Zargen aus unterschiedlichen Materia-
lien ausgebildet. Dementsprechend kann es bei einem
Aushärten des Putzes oder bei einer nachträglichen un-
terschiedlichen Ausdehnung, beispielsweise aufgrund
von einer auf das Gebäude einwirkenden Hitze, zu Span-
nungen zwischen dem Putz und dem Bauteil kommen.
Diese Spannungen sollen von den Anschlussprofilen
kompensiert werden. Hierfür ist üblicherweise ein ver-
formbares Dichtband vorgesehen, welches zwischen
zwei starr verbundenen Schenkeln, nämlich dem Putz-
schenkel und dem Dichtschenkel, angeordnet ist. Wäh-
rend der Montage des Anschlussprofils ist das Dichtband
hierbei komprimiert. Bei einer vollständigen Entkoppe-
lung der beiden Schenkel kann sich das Dichtband aus-
dehnen und somit im Einsatz einen Spalt zwischen dem
Putz und dem Bauelement trotz einer Beweglichkeit der
Schenkel abdichten.
[0005] So ist beispielsweise aus der DE 197 00 107
A1 ein Anschlussprofil mit einem expandierenden Dicht-
band bekannt.
[0006] In der EP 0 530 653 A1 ist ein Anschlussprofil
offenbart, welches auf das Bauteil aufgeklebt ist, wobei
das Dichtband mit einem Kunststoffstreifen fixiert ist. Der
Kunststoffstreifen kann durch eine Kunststofffolie ent-
fernt werden, um eine Entkoppelung von Putzschenkel
und Dichtschenkel zu erreichen.
[0007] Darüber hinaus sind aus den Dokumenten US
4 204 373 A, DE 199 44 611 A1 und EP 2 137 664 A1
jeweils Anschlussprofile mit folienummantelten Dicht-
bändern bekannt, welche entkoppelt werden können, in-
dem eine ummantelnde Kunststofffolie abgezogen wird.
[0008] Nachteilig ist bei bekannten Anschlussprofilen
jedoch, dass diese bloß eine geringe Spannung kom-
pensieren können. Ferner müssen derartige Anschluss-
profile vollständig entkoppelt werden. Hierbei tritt häufig
der Fall auf, dass eine Entkoppelung bloß teilweise gut
funktioniert, weshalb die vollständige Funktion des Pro-
fils nicht realisiert werden kann.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein An-
schlussprofil der eingangs genannten Art anzugeben, bei

welchem die vollständige Funktion des Profils zuverläs-
sig gewährleistet ist.
[0010] Ferner ist es Aufgabe der Erfindung eine Ver-
wendung für ein derartiges Anschlussprofil anzugeben.
[0011] Schließlich ist es Aufgabe der Erfindung ein
Verfahren der eingangs genannten Art anzugeben, mit
welchem ein derartiges Anschlussprofil herstellbar ist.
[0012] Die Aufgabe wird bei einem Anschlussprofil der
eingangs genannten Art dadurch erreicht, dass der Putz-
schenkel zumindest einen Bewegungsstreifen aufweist,
um eine Verformbarkeit des Anschlussprofils zu ermög-
lichen.
[0013] Ein mit der Erfindung erzielter Vorteil ist insbe-
sondere darin zu sehen, dass der Putzstreifen im Bereich
des Bewegungsstreifens verformbar ist, wodurch einer-
seits ein großer Spannungsunterschied zwischen den
Bauteilen und dem Putz kompensiert werden kann. An-
dererseits müssen der Putzschenkel und der Dichts-
chenkel bloß entlang einer vorderen Kante entkoppelt
werden. Hierbei kann eine hintere Kante, gegebenenfalls
lösbar, lose, beweglich und/oder mit Spiel, verbunden
bleiben. Die vordere und hintere Kante verlaufen hierbei
jeweils parallel zur Längsachse des Anschlussprofils.
Hierfür sind der Putzschenkel und der Dichtschenkel in
einem Ausgangszustand sowohl entlang der vorderen
Kante als auch entlang der hinteren Kante miteinander
verbunden. Nach einer Montage kann eine vordere Ver-
bindung gelöst werden, wodurch das Anschlussprofil,
insbesondere der Putzschenkel und der Dichtschenkel,
entlang der vorderen Kante entkoppelt ist. Wirkt nach
dem Verputzen beispielsweise eine Zug- oder Druckbe-
lastung auf das Anschlussprofil, so kann das Anschluss-
profil auf diese Belastung reagieren, indem sich der Putz-
schenkel und der Dichtschenkel im Bereich der vorderen
Kante auseinander bewegen, wobei der Putzschenkel
im Bereich des Bewegungsstreifens verformt wird. Das
Anschlussprofil kann sich somit entlang der vorderen
Kante im Wesentlichen v-förmig öffnen, wobei die hintere
Kante verbunden bleibt. Eine derartige Ausgleichsbewe-
gung ist üblicherweise klein, sodass sich gegebenenfalls
bloß eine Öffnung von weniger als einem, einem oder
wenigen Millimetern ergibt. Hierbei dient der Bewe-
gungsstreifen im Wesentlichen als Scharnier. Zweckmä-
ßigerweise verläuft der Bewegungsstreifen parallel zur
Längsachse des Anschlussprofils. Bevorzugt erstreckt
sich der Bewegungsstreifen über eine Gesamtlänge des
Putzschenkels. Um eine zusätzliche Beweglichkeit zu er-
möglichen, kann vorgesehen sein, dass der Putzschen-
kel mehrere Bewegungsstreifen aufweist.
[0014] Mit Vorteil kann vorgesehen sein, dass der
Putzschenkel mehrere Bewegungsstreifen, insbesonde-
re zwei oder drei Bewegungsstreifen, aufweist. Dadurch
kann eine Beweglichkeit erhöht werden und der Putz-
schenkel auf unterschiedliche Belastungen, insbesonde-
re auf Zug- oder Druckbelastungen, reagieren. Darüber
hinaus kann bei der Ausgleichsbewegung eine größere
Öffnung erreicht werden.
[0015] Es ist weiter günstig, wenn der Putzschenkel in
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einem Bereich des zumindest einen Bewegungsstreifens
mit einer erhöhten Elastizität ausgebildet ist. Dadurch ist
eine Beweglichkeit im Bereich des zumindest einen Be-
wegungsstreifens gewährleistet.
[0016] Um eine Beweglichkeit im Bereich des zumin-
dest einen Bewegungsstreifens zu gewährleisten, kann
vorgesehen sein, dass der zumindest eine Bewegungs-
streifen ein Material umfasst, welches eine höhere Elas-
tizität aufweist, als ein an den Bewegungsstreifen an-
grenzendes Material. Beispielsweise umfasst der Bewe-
gungsstreifen ein Material, welches eine geringere Härte
aufweist, als ein an den Bewegungsstreifen angrenzen-
des Material. Dadurch wird erreicht, dass der Putzschen-
kel im Bereich des Bewegungsstreifens verformbar und
in restlichen Bereichen im Wesentlichen starr ist.
[0017] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
der zumindest eine Bewegungsstreifen mittels Material-
verjüngung ausgebildet ist. Somit kann der zumindest
eine Bewegungsstreifen aus dem gleichen Material wie
Bereiche des Putzschenkels, welche an den Bewe-
gungsstreifen angrenzen, ausgebildet sein und dennoch
eine, im Vergleich zu diesen Bereichen des Putzschen-
kels, erhöhte Elastizität aufweisen.
[0018] Ferner ist eine einfache Herstellung gewähr-
leistet und der Putzschenkel kann aus einem Stück ge-
fertigt, beispielsweise extrudiert, werden, wenn der zu-
mindest eine Bewegungsstreifen ein verformbares Ma-
terial umfasst oder mittels Materialverjüngung ausgebil-
det ist.
[0019] Wenn der Putzschenkel mehrere Bewegungs-
streifen aufweist, kann vorgesehen sein, dass diese auf
gleiche oder unterschiedliche Art und Weise ausgebildet
sind, insbesondere mittels elastischen Materials
und/oder Materialverjüngung.
[0020] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der
Putzschenkel lösbar mit dem Dichtschenkel verbunden
ist. Somit ist eine einfache Montage gewährleistet.
[0021] Mit Vorteil sind der Putzschenkel und der
Dichtschenkel durch eine Führung verbunden, sodass
der Putzschenkel und der Dichtschenkel in Längsrich-
tung gegeneinander verschiebbar sind. Die Führung ist
hierfür üblicherweise entlang der hinteren Kante ange-
ordnet. Vorzugsweise ist die Führung am Dichtschenkel
positioniert, wobei der Putzschenkel so ausgebildet ist,
dass dieser teilweise in die Führung einsteckbar ist. In
der Regel ist die Führung im Wesentlichen c-förmig aus-
gebildet, wobei der Putzschenkel mit einem Einhakele-
ment in die Führung eingreift. Das Einhakelement kann
beispielsweise ein Haken oder eine Raste sein. Um eine
Bewegungsfreiheit im Bereich der Führung zu gewähr-
leisten, kann die Führung so ausgebildet sein, dass ein
Spiel bzw. ein Freiraum für das Einhakelement bereitge-
sellt ist.
[0022] Es hat sich bewährt, wenn der Putzschenkel
eine Putzabzugsleiste aufweist, welche über eine
Schutzlasche mit dem Dichtschenkel verbunden ist.
Hierbei bildet die Putzabzugsleiste in der Regel die vor-
dere Kante des Putzschenkels aus. Die Schutzlasche ist

in der Regel so mit dem Putzschenkel und dem Dichts-
chenkel verbunden, dass diese nach einer Beendigung
von Verputzarbeiten herausgezogen bzw. abgetrennt
werden kann. Hierfür ist bevorzugt vorgesehen, dass ei-
ne Verbindung zwischen der Schutzlasche und den
Schenkeln eine oder mehrere Sollbruchstellen aufweist,
um ein Entfernen der Schutzlasche zu erleichtern. Durch
das Entfernen der Schutzlasche sind der Putzschenkel
und der Dichtschenkel entlang der vorderen Kante ent-
koppelt, da die Schenkel an der vorderen Kante nicht
mehr miteinander verbunden sind. Darüber hinaus kann
vorgesehen sein, dass die Putzabzugsleiste ein Klebe-
band aufweist, um beispielsweise das Bauelement ab-
zukleben.
[0023] Zweckmäßigerweise weist das Anschlussprofil
einen Einputzsteg auf, an welchem optional ein Armie-
rungsgewebe befestigt ist. Mit dem Armierungsgewebe
kann eine Belastungsfähigkeit des Putzes zusätzlich er-
höht werden.
[0024] Vorteilhaft ist es, wenn ein Dichtband zwischen
dem Putzschenkel und dem Dichtschenkel angeordnet
und vorzugsweise expandierbar ausgebildet ist. Das
Dichtband ist insbesondere in einem komprimierten Zu-
stand zwischen den beiden Schenkeln positioniert, wo-
bei sich das, vorzugsweise elastische, Dichtband bei ei-
nem Entkoppeln der vorderen Kante ausdehnen kann.
Durch das Ausdehnen bzw. Expandieren kann das Dicht-
band einen durch die Ausgleichsbewegung zumindest
teilweise vergrößerten Abstand zwischen dem Putz-
schenkel und dem Dichtschenkel kompensieren.
[0025] Bevorzugt ist ein weiteres Dichtband außensei-
tig am Dichtschenkel angeordnet, sodass das An-
schlussprofil mit diesem an einem angrenzenden Bauteil
befestigbar ist. Mit diesem Dichtband können zusätzliche
Materialbewegungen kompensiert werden. Üblicherwei-
se ist das weitere Dichtband weniger elastisch bzw. we-
niger expandierbar als das Dichtband zwischen dem
Putzschenkel und dem Dichtschenkel. Das weitere
Dichtband ist vorzugsweise selbstklebend, beispielswei-
se als Klebeband, ausgebildet.
[0026] Die weitere Aufgabe wird unter Ausnützung der
zuvor genannten Vorteile bei einer Verwendung eines
derartigen Anschlussprofils bei einem Verputzen einer
Wand gelöst.
[0027] Zum Verputzen von einer Wand, insbesondere
von einer Wand mit einem Bauteil, wie einem Fenster-
stock oder Türrahmen, können ein oder mehrere derar-
tige Anschlussprofile an dem Bauteil angebracht, insbe-
sondere angeklebt, werden. Bevorzugt wird darauffol-
gend die Wand, welche an das Bauteil angrenzt, ver-
putzt.
[0028] Die verfahrensmäßige Aufgabe wird bei einem
Verfahren der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass der Putzschenkel mit zumindest einem Bewe-
gungsstreifen extrudiert wird.
[0029] Ein mit diesem Verfahren erzielter Vorteil ist ins-
besondere darin zu sehen, dass eine besonders einfache
Herstellung erreicht wird, da kein aufwändiges zusam-
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menfügen einzelner Teile des Putzschenkels, insbeson-
dere kein nachträgliches Einfügen eines Bewegungs-
streifens, erforderlich ist.
[0030] Um das Verfahren weiter zu vereinfachen, ist
es günstig, wenn das Anschlussstück einteilig mit Putz-
schenkel, Dichtschenkel und Schutzlasche extrudiert
wird. Somit kann im Wesentlichen das gesamte An-
schlussstück aus einem Stück gefertigt werden.
[0031] Ferner ist es günstig, wenn ein Dichtband ein-
gesetzt wird, wonach der Putzschenkel und der Dichts-
chenkel entlang einer hinteren Kante zusammengeklippt
werden. Hierbei können der Putzschenkel und der
Dichtschenkel entlang einer vorderen Kante über die
Schutzlasche miteinander verbunden sein, wobei das
Dichtband nachträglich eingesetzt wird. Anschließend
kann das Anschlussprofil entlang der hinteren Kante ver-
bunden werden, indem beispielsweise ein Einhakele-
ment des Putzschenkels in eine Führung des Dichts-
chenkels gedrückt bzw. geklippt wird. Der Putzschenkel
und der Dichtschenkel können sodann entlang der vor-
deren Kante entkoppelt werden, indem die Schutzlasche
entfernt wird.
[0032] Weitere Merkmale, Vorteile und Wirkungen er-
geben sich aus den nachfolgend dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen. In den Zeichnungen, auf welche dabei
Bezug genommen wird, zeigen:

Fig. 1 eine Darstellung eines Anschlussprofils in einer
Frontansicht;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung eines Anschluss-
profils in einer Frontansicht;

Fig. 3 eine isometrische Darstellung eines An-
schlussprofils;

Fig. 4 eine weitere Darstellung des Anschlussprofils;
Fig. 5 eine Darstellung der Funktionsweise des Be-

wegungsstreifens.

[0033] In Fig. 1 und Fig. 2 ist eine Frontansicht eines
Anschlussprofils 1 dargestellt, wobei eine Längsachse
des Anschlussprofils 1 senkrecht zur Bildebene verläuft.
In der dargestellten Ausführungsform weist das An-
schlussprofil 1 einen Dichtschenkel 2 und einen Putz-
schenkel 3 auf, wobei ein optionales Dichtband 4 zwi-
schen diesen angeordnet ist. Das Dichtband 4 kann aus
dem Anschlussprofil 1 hervorragen. Mit Vorteil ist das
Dichtband 4 jedoch auf eine Länge des Anschlussprofils
1 gekürzt und schließt mit diesem ab. Entlang einer hin-
teren Kante weist der Putzschenkel 3 einen Bewegungs-
streifen 5 auf. Der Bewegungsstreifen 5 ergibt sich im
Wesentlichen dadurch, dass der Putzschenkel 3 in einem
bestimmten Bereich, also dem Bereich des Bewegungs-
streifens 5, mit einer erhöhten Elastizität ausgebildet ist.
Bevorzugt ist der Bewegungsstreifen 5 aus einem Mate-
rial ausgebildet, welches eine höhere Elastizität aufweist
als ein an den Bewegungsstreifen 5 angrenzendes Ma-
terial des Putzschenkels 3. Alternativ dazu kann der Be-
wegungsstreifen 5 durch eine Materialverjüngung in die-
sem Bereich ausgebildet sein. Üblicherweise erstreckt

sich der Bewegungsstreifen 5 über eine Gesamtlänge
entlang der Längsachse des Putzschenkels 3. Darüber
hinaus weist der Putzschenkel 3 eine Putzabzugsleiste
6 auf. Eine vordere Kante des Putzschenkels 3 wird hier-
bei durch die Putzabzugsleiste 6 ausgebildet. Ferner ist
der Putzschenkel 3 mit dem Dichtschenkel 2 über eine
Schutzlasche 7 verbunden. Der Putzschenkel 3, der
Dichtschenkel 2 und die Schutzlasche 7 können einteilig
ausgebildet, insbesondere extrudiert, sein. In einem Ver-
bindungsbereich bzw. an Verbindungsstellen zwischen
dem Putzschenkel 3 und der Schutzlasche 7 und/oder
dem Dichtschenkel 2 und der Schutzlasche 7 sind be-
vorzugt eine oder mehrere Sollbruchstellen vorgesehen,
welche ein Entfernen der Schutzlasche 7 ermöglichen.
Eine derartige Sollbruchstelle kann beispielsweise als
Materialverjüngung, welche sich vorzugsweise über eine
Gesamtlänge der Schutzlasche 7 erstreckt, ausgebildet
sein, wie dies in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist. Überdies
weist der dargestellte Putzschenkel 3 einen Einputzsteg
8 auf, an welchem gegebenenfalls ein Armierungsgewe-
be 9 fixiert ist.
[0034] Der Dichtschenkel 2 weist entlang einer hinte-
ren Kante eine Führung 10 auf, welche beispielsweise
ein Einhakelement 12, wie einen Haken oder eine Raste,
aufweist. Besonders bevorzugt weist der Putzschenkel
3 ein korrespondierendes Einhakelement 12 auf, sodass
die Führung 10 und die beiden Einhakelemente 12 im
Wesentlichen einen Klickverschluss ausbilden, über wel-
chen die beiden Schenkel verbindbar sind. Die Führung
10 ist hierbei im Wesentlichen c-förmig und nach oben
geöffnet ausgebildet. Eine derartige Verbindung weist
überdies den Vorteil auf, dass die Schenkel entlang der
Längsachse gegeneinander verschiebbar sind. In Fig. 1
ist überdies ersichtlich, dass bei einem Eingreifen des
Einhakelementes 12 in die Führung 10 ein Spiel bzw. ein
Freiraum für das Einhakelement 12 vorhanden sein
kann, sodass eine zusätzliche Beweglichkeit des An-
schlussprofils 1 erreicht wird.
[0035] An einer Unterseite des Dichtschenkels 2 ist ein
weiteres Dichtband 4 angeordnet, mit welchem das An-
schlussprofil 1 an einem Bauteil 11 fixiert ist. Das weitere
Dichtband 4 ist bevorzugt weniger expandierbar bzw.
elastisch als jenes Dichtband 4, welches zwischen dem
Putzschenkel 3 und dem Dichtschenkel 2 angeordnet ist.
Darüber hinaus ist das weitere Dichtband 4 bevorzugt
selbstklebend, beispielsweise als Klebeband oder als
doppelseitiges Klebeband, ausgebildet.
[0036] In Fig. 3 ist eine isometrische Darstellung eines
Anschlussprofils 1 mit mehreren Bewegungsstreifen 5
gezeigt, wobei das Anschlussprofil 1 wiederum über ein
weiteres Dichtband 4 mit dem Bauteil 11 verbunden ist.
Auch in dieser Ausführungsform ist zwischen dem Putz-
schenkel 3 und dem Dichtschenkel 2 ein Dichtband 4
vorgesehen.
[0037] Eine weitere Ausführungsform ist in Fig. 4 dar-
gestellt, wobei die Führung 10 im Wesentlichen um 90°
gegenüber der in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellten Ausfüh-
rungsform verdreht angeordnet ist. Die Führung 10 ist
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hierbei c-förmig und seitlich geöffnet ausgebildet. Hierbei
weist der Putzschenkel 3 ein doppelseitiges Einhakele-
ment 12 auf, welche in der Führung 10 einrasten können.
Darüber hinaus weist auch dieses Anschlussprofil 1 meh-
rere Bewegungsstreifen 5 auf.
[0038] Selbstverständlich können die in Fig. 1 bis Fig.
4 gezeigten Anschlussprofile 1 mit beliebig vielen Bewe-
gungsstreifen 5, insbesondere mit einem oder mehreren
Bewegungsstreifen 5, ausgebildet sein. Hierbei bringt je-
der weitere Bewegungsstreifen 5 eine zusätzliche Be-
weglichkeit des Putzschenkels 3 mit sich. Zur besseren
Visualisierung und da sich das Bauteil 11 über ein Ende
des Anschlussprofils 1 hinaus erstrecken kann, ist das
in Fig. 1 bis Fig. 4 dargestellte Bauteil 11 jeweils im Quer-
schnitt abgebildet. Allerdings ist es auch möglich, dass
das Anschlussprofil 1 mit dem Bauteil 11 abschließt. Zur
Visualisierung der Funktionsweise der Bewegungsstrei-
fen 5 sind in Fig. 5 mehrere schematische Darstellungen
des Putzschenkels 3 gezeigt, wobei eine Bewegung je-
weils in Pfeilrichtung erfolgen kann. Der Bewegungs-
streifen 5 ist durch einen gestrichelten Abschnitt des
Putzschenkels 3 angedeutet. Darüber hinaus ist das Ein-
hakelement 12 jeweils schematisch als Pfeil an einem
Ende des Putzschenkels 3 dargestellt.
[0039] Bei einer Herstellung erfindungsgemäßer An-
schlussprofile 1 können der Putzschenkel 3 samt Bewe-
gungsstreifen 5 gemeinsam extrudiert werden. Gegebe-
nenfalls kann das Anschlussstück einteilig mit Putz-
schenkel 3, Dichtschenkel 2 und Schutzlasche 7 gemein-
sam extrudiert werden. Danach kann das Dichtband 4
eingesetzt und der Putzschenkel 3 mit dem Dichtschen-
kel 2 entlang der hinteren Kante zusammengeklippt wer-
den, indem beispielsweise das Einhakelement 12 des
Putzschenkels 3 in die Führung 10 des Dichtschenkels
2 gedrückt wird.
[0040] Um eine Wand, welche an ein Bauteil 11 an-
grenzt, zu verputzen, kann vorgesehen sein, dass ein
oder mehrere derartige Anschlussprofile 1 am Bauteil 11
angebracht, insbesondere angeklebt, werden. Gegebe-
nenfalls wird das Anschlussprofil 1 so am Bauelement
angebracht, dass sich das Armierungsgewebe 9 zumin-
dest teilweise über die Wand erstreckt. Anschließend
kann die Wand verputzt werden, indem ein Putz auf die
Wand und gegebenenfalls über das Armierungsgewebe
9 aufgebracht wird.

Patentansprüche

1. Anschlussprofil (1) für an einen Putz angrenzende
Bauteile (11), wie Fensterstöcke oder Türrahmen,
umfassend einen Dichtschenkel (2) und einen Putz-
schenkel (3), dadurch gekennzeichnet, dass der
Putzschenkel (3) zumindest einen Bewegungsstrei-
fen (5) aufweist, um eine Verformbarkeit des An-
schlussprofils (1) zu ermöglichen.

2. Anschlussprofil (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Putzschenkel (3) mehrere
Bewegungsstreifen (5), insbesondere zwei oder drei
Bewegungsstreifen (5), aufweist.

3. Anschlussprofil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Putzschenkel (3) in ei-
nem Bereich des zumindest einen Bewegungsstrei-
fens (5) mit einer erhöhten Elastizität ausgebildet ist.

4. Anschlussprofil (1) nach Anspruch 1 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
Bewegungsstreifen (5) ein Material umfasst, wel-
ches eine höhere Elastizität aufweist, als ein an den
Bewegungsstreifen (5) angrenzendes Material.

5. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest
eine Bewegungsstreifen (5) mittels Materialverjün-
gung ausgebildet ist.

6. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Putzschen-
kel (3) lösbar mit dem Dichtschenkel (2) verbunden
ist.

7. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Putzschen-
kel (3) und der Dichtschenkel (2) durch eine Führung
(10) verbunden sind, sodass der Putzschenkel (3)
und der Dichtschenkel (2) in Längsrichtung gegen-
einander verschiebbar sind.

8. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Putzschen-
kel (3) eine Putzabzugsleiste (6) aufweist, welche
über eine Schutzlasche (7) mit dem Dichtschenkel
(2) verbunden ist.

9. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Anschluss-
profil (1) einen Einputzsteg (8) aufweist, an welchem
optional ein Armierungsgewebe (9) befestigt ist.

10. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass ein Dichtband
(4) zwischen dem Putzschenkel (3) und dem Dichts-
chenkel (2) angeordnet und vorzugsweise expan-
dierbar ausgebildet ist.

11. Anschlussprofil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass ein weiteres
Dichtband (4) außenseitig am Dichtschenkel (2) an-
geordnet ist, sodass das Anschlussprofil (1) mit die-
sem an einem angrenzenden Bauteil (11) befestig-
bar ist.

12. Verwendung eines Anschlussprofils (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11 bei einem Verputzen einer
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Wand.

13. Verfahren zur Herstellung eines Anschlussprofils
(1), insbesondere eines Anschlussprofils (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 11, wobei das Anschluss-
profil (1) mit einem Dichtschenkel (2) und einem
Putzschenkel (3) ausgebildet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Putzschenkel (3) mit zu-
mindest einem Bewegungsstreifen (5) extrudiert
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlussstück einteilig mit
Putzschenkel (3), Dichtschenkel (2) und Schutzla-
sche (7) extrudiert wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Dichtband (4) eingesetzt
wird, wonach der Putzschenkel (3) und der Dichts-
chenkel (2) entlang einer hinteren Kante zusammen-
geklippt werden.
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